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Jubiläums-Meisterkurse eröffnet 
Traditioneller Empfang auf Schloss Vaduz durch Fürstin Marie 
(pdg) - Im Zeichen des 20-Jahr-Jubi­
läums der Internationalen Meisterkurse 
im Rheinbergerhaus stand der diesjährige 
Empfang auf Schloss Vaduz für die Pro­
fessoren, Dozenten und Studenten. Die 
Grussworte I .D.  Fürstin Marie von und 
zu Liechtenstein als Präsidentin des 
Ehrenkomitees der Meisterkurse enthiel­
ten nicht nur den Dank an den Fürstli­
chen Musikdirektor Josef Frömmelt für 
seine 20jährige Aufbauleistung, sondern 
gipfelten in der Feststellung, dass diese 
Meisterkurse aus dem kulturellen Leben 
des Landes nicht mehr wegzudenken 
sind. Mit den besten Wünschen für einen 
fröhlichen, erfolgreichen, harmonischen 
Verlauf erklärte Fürstin Marie die 
20. Meisterkurse für eröffnet. 

Regierungschef Hans Brunhart dankte 
im Namen der Professoren und Studen­
ten für den alljährlichen Empfang auf 
Schloss Vaduz, um sich dann ebenfalls 
dem Jubiläum zu widmen. 20 Jahre sind 
keine Frage des Alters, sondern der Ju­
gendlichkeit, sagte er. Die Regierung ha­
be mehrfachen Dank abzustatten. Einmal 
als Finanzminister danke er für die sinn­
volle Verwendung der bereitgestellten 
Mittel. Als Aussenminister danke er für 
die positiven Auswirkungen über die 
Landesgrenzen hinaus. Die Meisterkurse 
als Bestandteil des kulturellen Lebens 
sind zu Recht nicht mehr wegzudenken. 
Als erfreulich wertete es der Regierungs­
chef, dass in all den Jahren der Versu­
chung widerstanden wurde, die Qualität 
auf Kosten der Quantität zu opfern. 

Weltwirtschaf tsgipfel 
eröffnet 

Houston (AP) Die Staats- und Regie­
rungschefs der sieben wichtigsten westli­
chen Industriestaaten haben sich am 
Montag zum diesjährigen Weltwirt­
schaftsgipfel in der texanischen Stadt 
Houston versammelt. Im Mittelpunkt des 
dreitägigen Treffens stehen die Unter­
stützung der Reformprozesse in Osteuro­
pa und der UdSSR, Fragen der weltwirt­
schaftlichen Entwicklung und des Welt­
handels, die Schuldenkrise der dritten 
Welt sowie die Umweltpolitik. Vor Be­
ginn der Beratungen warfen Vertreter 
von 150 Umweltorganisationen aus aller 
Welt den westlichen Industrieländern 
vor, in der Umweltpolitik versagt zu 
haben. 

Die Gruppen verteilten Noten für die 
Umweltpolitik der sieben Länder im ver­
gangenen Jahr, nach denen die Bundesre­
publik noch am besten abschnitt. Auf 
einer Skala, in der Bewertungen von Null 
bis 100 möglich waren, erhielt die Bun­
desrepublik 65 Punkte, gefolgt von 
Frankreich mit 48 Punkten, Grossbritan­
nien mit 42,5 und Kanada mit 41,5 Punk­
ten. 

KSZE nimmt Gipfel-
Vorbereitung auf 

Wien (spk/dpa) In der Wiener Hofburg 
beginnen heute auf Experten- und Diplo­
matenebene die Vorbereitungen für das 
Gipfeltreffen der 35 Staaten der Konfe­
renz über Sicherheit und Zusammenar­
beit in Europa (KSZE) im Dezember in 
Paris. 

Das für 19. bis 21. Dezember geplante 
Gipfeltreffen soll unter anderem mit 
einer Vertragsunterzeichnung zwischen 
den NATO- und den Warschauer Pakt-
Staaten die Wiener Verhandlungen über 
Konventionelle Streitkräfte in Europa 
(VKSE) zu einem Ende bringen. Auch 
ein im Rahmen aller 35 KSZE-Mitglieds-
länder beschlossener Katalog über die pa­
rallel zur VKSE stattfindenden Verhand­
lungen über Vertrauens- und Sicherheits­
bildende Massnahmen (WSBM) wird al­
ler Voraussicht nach unterzeichnet. 

Die Wiener Vorbereitungskonferenz 
wird auch Dokumente zur wirtschaftli­
chen Zusammenarbeit zwischen Ost und 
West vorbereiten. 

Der Erfolg stellte sich dank eines kon­
sequent verfolgten Konzeptes ein. Es ist 
der Bescheidenheit von Josef Frommelt 
zu verdanken, dass die Meisterkurse zu 
dem wurden, was sie heute sind. Hans 
Brunhart dankte I. D. der Fürstin für das 
Ehrenprotektorat und auch allen Betei­
ligten für den Freiraum in der künstleri­
schen Betätigung. Sein Dank galt natür­
lich auch den Professoren und den Stu­
denten. 

Josef Frommelt kündigte in seiner 
Dankadresse an I .D.  Fürstin Marie und 
an den Regierungschef sowie an den 
Landtag für die Bereitstellung der not­
wendigen Mittel an, dass nach 20 Jahren 
Zeit für einen Wandel sei. Die Professo­
ren Kneihs und Radulescu sind von An­
fang an dabei und haben um ein Ausset­
zen gebeten. Es wird also in einigen Jah­
ren eine andere Struktur der Meisterkur­
se geben, mit einem völlig anderen Pro­
gramm. Diese Veränderungen seien auch 
gut so, wenn man sich an einen Aus­
spruch von Hans Kneihs erinnert, der 
nach den ersten Meisterkursen die Frage 
stellte: Gibt es eine zweite Auflage? 

Mit den besten Wünschen für einen 
guten Aufenthalt und ein Wiedersehen in 
späteren Jahren wurde der offizielle Teil 
des Empfanges geschlossen, dem sich 
noch manches informelle üespräch an-
schloss. 

Mit dem traditionellen Empfang auf Schloss Vaduz hat gestern gegen Abend Fürstin Marie von Liechtenstein die 20. Internationalen 
Meisterkurse eröffnet. Für drei Wochen wird das Rheinbergerhaus in Vaduz, der Sitz der Liechtensteinischen Musikschule, in eine 
«Hochschule für  Musik» verwandelt. 

Erhebliche Mehreinnahmen und Höchstmass an Investitionen 
Aus dem Rechenschaftsbericht der Regierung für das Jahr 1989 - Das Gesamtergebnis der Verwaltungsrechnung des Landes im Überblick 

Zwei Hauptmerkmale kennzeichnen 
das Ergebnis der Verwaltungsrechnung 
des Jahres' 1989: Es sind dies auf der 
«inen Seite die erheblichen Mehreinnah­
men gegenüber den budgetierten Ertrags­
erwartungen in der Laufenden Rechnung 
und das neue Höchstmass an investiven 
Ausgaben auf der andern Seite. Die 
Mehreinnahmen sind vor allem eine Fol­
geerscheinung der überaus guten Wirt­
schaftslage in allen Bereichen. Daneben 
wurde der Ertragsverlauf aber auch mit-
beeinflusst von einigen betragsmässig ge­
wichtigen Sondererträgen, welche insbe­
sondere bei den Stempelabgaben, bei der 
Grundstückgewinnsteuer und bei der 
Couponsteuer zu ausserordentlichen Stei­
gerungsraten führten. 

Auf der Ausgabenseite des Investi­
tionshaushalts wurde erstmals die Limite 
von 100 Mio Franken überschritten. An-
lass hiefür gab die im Budget nicht vorge­
sehene Erhöhung des Dotationskapitals 
der Liechtensteinischen Landesbank um 
30 Mio Franken, die mit Zustimmung des 
Landtags gegen Ende der Rechnungspe­
riode durchgeführt und für deren Finan­

Laufende Rechnung Rechnung 
1988 

Voranschlag 
1989 

Rechnung 
1989 

Aufwand 
Ertrag 

287 952 134 
352 601 157 

306 336 000 
377 530 000 

304 140 721 
371 867 640 

Bruttoergebnis 
Abschreibungen 

64 649 023 
55 125 015 

71 194 000 
64 857 000 

67 726 919 
63 108 880 

Ertragsüberschuss 9 524 008 6 337 000 4 618 039 

zierung wielh den zurückliegenden Jah­
ren ein mittelfristiges Darlehen bei der 
Alters- und Hinterlassenenversicherung 
aufgenommen wurde. 

Laufende Haushaltsrechnung 
Die Laufende Rechnung schliesst auch 

im Berichtsjahr mit einem positiven Er­
gebnis ab. Bei Erträgen von 371,8 Mio' 
und einem Aufwand von 304,1 Mio weist 
die laufende Haushaltsrechnung ein Brut­
toergebnis von 67,7 Mio Franken aus. 
Nach Berücksichtigung von Abschreibun­
gen in Höhe von 63,1 Mio ergibt sich ein 
Ertragsüberschuss von 4,6 Mio Franken, 

der das Reinvermögen des Landes auf 
151,6 Mio Franken erhöht. 

Wie gewohnt wurden sämtliche Investi­
tionsausgaben für Hochbauten, Tiefbau­
ten, Telefonanlagen, Einrichtungen mit 
Einschluss der Investitionsbeiträge an 
Bauvorhaben Dritter vollständig abge­
schrieben. Darüber hinaus wurde auf den 
Buchwert der vorsorglicherweise erwor­
benen Grundstücke, für welche im Be­
richtsjahr rund 18,5 Mio Franken aufge­
wendet wurden, eine Wertberichtigung 
von 2,0 Mio vorgenommen. Im Ergebnis 
der Laufenden Rechnung sind die Fonds­
einlagen mit 36,0 Mio und die Fondsent-

Liechtenstein im Spiegel der ORF-Berichterstattung 
Präsentation von zwei ORF-Sendungen vom 14. und 24. Juli 1990 

Der Internationale Liechtensteiner 
Presseclub (LPC) lud gestern mittag an­
lässlich von zwei in den nächsten zwei 
Wochen anstehenden ORF-Sendungen 
über Liechtenstein nach \hduz ein. Vor­
arlbergs ORF-Intendant, Dr. Leonhard 
Paulmichl, gab anlässlich dieser Präsen­
tation einen Überblick über die allgemei­
nen Bemühungen von ORF Vorarlberg 
bezüglich der Berichterstattung über un­
ser Land. 

LPC-Präsident Walter B. Wohlwend 
konnte bei dieser Orientierung neben 
Medienvertretern eine Vielzahl Persön­
lichkeiten des kulturell-öffentlichen Le­
bens begrüssen. Im Mittelpunkt des An­
lasses stand die Presse-Vorführung des 
25minütigen TV-Films mit dem Titel 
«Zollfrei». Dieser Beitrag über das Thea­
ter am Kirchplatz wird am 14. Juli um 
18.30 Uhr von FS 2 ausgestrahlt. 

Nur zehn läge später, am 24. Juli, ab 
22.30 Uhr, wird die bekannte Openend-
Live-Sendung «Cafl Central» aus dem 
alten Landtagssaal in Vaduz gesendet. 

Seitens ORF Vorarlberg wurde an der 
gestrigen LPC-Veranstaltung darauf hin-
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Sie orientierten gestern in Vaduz über die ORF-Aktivitäten (von links nach rechts): 
ORF-Kulturredakteur Herburger, ORF-Intendant Dr. Paulmichl, LPC-Präsident 
Wohlwend und ORF-Chefredakteur Dr. Burtscher. (Bild: B. Schürte) 
gewiesen, dass man durchaus bereit sei,, decken. 
Liechtenstein in noch verstärkterem Mas- (Ausßhrlicher Bericht im Innern dieser 
se in der ORF-Berichterstattung abzu- Ausgabe.) 

nahmen mit 18,7 Mio Franken mitbe­
rücksichtigt. Per Saldo konnte damit das 
Kapital der staatlichen Reservefonds um 
17,3 auf 178,6 Mio Franken erhöht wer­
den. Der Voranschlag rechnete demge­
genüber noch mit Nettoentnahmen aus 
den Fondsbeständen in Höhe von 29,8 
Mio Franken. 

Dass das Vermögen der Fonds nicht 
vermindert werden musste, sondern aus 
dem Ertragszufluss des Berichtsjahres um 
mehr als 10 Prozent des bisherigen Stan­
des aufgestockt werden konnte, ergibt 
sich aus der Kumulation der Minderaus­
gaben und Mehreinnahmen. Die zuflies-
senden Einnahmen des laufenden Haus­
halts übertrafen die Schätzungen des 
Voranschlags gesamthaft um 41,8 Mio, 
und die laufenden Ausgabenverpflichtun­
gen hielten sich um 1,8 Mio unter dem 
bewilligten Kreditrahmen. • 

Höchstmass an Investitionen 
Die Nettoinvestitionen des Berichts­

jahres belaufen sich bei Ausgaben von 
100,1 Mio und Einnahmen von 5,3 Mio 
auf rund 94,8 Mio Franken. Ihnen stehen 
aus den Mitteln der Selbstfinanzierung 
buchmässige Erträge von 65,7 Mio gegen­
über. Im Endergebnis schliesst deshalb 
der Investitionshaushalt mit einem Fehl­
betrag von rund 29,1 Mio ab, während 
der Voranschlag noch einen Aufwand­
überhang von 3,2 Mio Franken prognosti­
zierte. Die massive Erhöhung des Fehlbe­
trags ist, wie bereits eingangs erwähnt, 
dje Auswirkung der im Budget nicht vor­
gesehenen Kapitalerhöhung bei der Lan­
desbank, welche über Fremdmittel finan­
ziert wurde und damit praktisch den Fehl­
betrag verursacht hat. Die erstmalige Er­
reichung der Hundertmillionengrenze bei 
den investiven Ausgaben verdient zwei­
felsfrei der besonderen Erwähnung, zu­
mal sich die Investitionsausgaben im Mit­
tel der Jahre 1980 bis 1985 noch auf rund 
51,5 Mio Franken beliefen. Der Selbstfi­
nanzierungsgrad ist in der Investitions­
rechnung mit 71 Prozent ausgewiesen. 

Ausgaben überwiegen Einnahmen 
Obwohl die Ausgaben und Einnahmen 

des laufenden und investiven Haushalts 
unterschiedlicher Natur sind, wird viel­
fach die Frage nach den Gesamtausgaben 
und Gesamteinnahmen des Rechnungs­
jahres gestellt. Werden die buchmässigen 
Aufwendungen und Erträge ausgeschie-

(Fortsetzung auf  Seite 2) 


